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Landtag: FBP-Steuerinitiative und Bericht über Aussenpolitik 
Eine reichbefrachtete Tagesordnung am Mittwoch - umfangreiche Gesetzesvorlagen zum Strafrecht - Förderung der Berglandwirtschaft 

D i e  Landtagssitzung vom Mittwoch 
weist wiederum ein umfangreiches Trak-
tandum auf. Unter den insgesamt 18 Ta
gesordnungspunkten befinden sich Ge
setzesvorlagen, die aufgrund ihres Um
fang« einer langen Beratungszeit bedür
fen, wobei hier besonders das Strafge
setzbuch zu erwähnen ist. A u f  besonde
res Interesse aber dürfte die Behandlung 
der FBP-Steuerinitiative sowie der Be
richt der Regierung über die Aussenpoli
tik stossen. 

D a s  Strafgesetzbuch, das  sich an das  
österreichische Vorbild an lehnt  u n d  das 
Strafrecht in  unserem Land  modernisie
ren  wird, wurde nach d e r  ersten Lesung 
in einer parlamentarischen Kommission 
beraten.  F ü r  die Öffentlichkeit von  Be
deutung sind zweifellos die Bestimmun
gen über die  Strafbarkeit de s  Schwanger
schaftsabbruchs sowie die Abschaffung 
d e r  Todesstrafe. Während  de r  ersten Le
sung de r  umfangreichen Gesetzesvorlage 
waren verschiedene Anregungen ge
macht worden.  Wieweit  diese Vorschläge 
ihre Berücksichtigung fanden  in der  
Kommissionsarbeit,  ist zum jetzigen Zei t
punkt  noch nicht bekannt .  

Jugendgerichts- und 
Strafanpassungsgesetz 

Auch  das Jugendgerichtsgesetz und  das 
Strafrechtsanpassungsgesetz s tanden be
reits in Behandlung durch den  Landtag,  
wurden a b e r  zur Detai lberatung zurück
gestellt, bis das Strafgesetzbuch weiter 
behandel t  werde,  weil ein Zusammen
hang dieser drei Vorlagen besteht .  Mit 
dem Strafrechtsanpassungsgesetz sollen 
allgemein gültige Regeln  für  die  Strafbe
messung aufgestellt werdend D a s  Jugend-
gerichtsgesetz, dessen Best immungen bis
he r  in  e ine r  Re ihe  von  Gesetzen verstreut 
waren,  wurde  aus d e m  allgemeinen Straf
gesetzbuch herausgenommen und  in ei
nem eigenen Gesetz geregelt .  

Kontingentierung der Milchmenge 
Nach d e m  Vorschlag d e r  Regierung 

soll d ie  Milchkontingentierung auf  den  
1. Juli 1987 in  Kraft  t reten.  D ie  Vorlage 
wurde  v o m  Landtag  bereits im  November  
1986 vom Landtag  in  Behandlung gezo
gen, doch brachten Abgeordne te  de r  
VU-Fraktion Vorbehal te  an ,  so dass die 
Einführung d e r  Milchkontingentierung 
nicht au f  Jahresanfang 1987 in  Kraf t  ge
setzt werden konnte.  Die  Regierung ha t  
in e inem ergänzenden Bericht Stellung zu 
den aufgeworfenen Fragen bezogen und 
die Anpassungen aufgrund d e r  Ant räge  
begründet ,  ist j edoch  nach wie vor  de r  
Auffassung, dass es  keine Alternative zur  
Kontingentierung d e r  Milchablieferun
gen gibt,  wenn  die Menge  d e r  Milchablie
ferungen e ingedämmmt werden  soll. 

Förderung der Berglandwirtschaft 
Aufgrund einer  VU-Mot ion  unterbrei

tete die Regierung eine Vorlage zu  weite
ren Förderung d e r  Berglandwirtschaft. 
Im Gegensatz  zur Motion,  die eine direk
te Förderung von 400 Fr. p ro  Grossvieh
einheit vorgeschlagen hat te ,  beantragte  
das Landwirtschaftsressort u n t e r  Regie-

Weltbevölkerung steigt 
auf fünf Milliarden 

G e n f  (spk/dpa) A m  11. Juli dieses Jah
res soll a u f  Wunsch des UNO-Fonds  für 
Bevölkerungsfragen ( U N F P A )  de r  «Tag 
d e r  fünf  Milliarden» weltweit begangen 
werden. D e n n  ungefähr  u m  diese Zeit  
soll das fünfmilliardste Baby zur Welt  
kommen .  Nach  e inem a m  Montag  veröf
fentlichten Bericht des U N F P A  wächst 
die Zahl  d e r  Erdbewohner  j ede  Minute 
u m  150, täglich u m  220000 und  jährlich 
u m  80 Millionen Menschen.  Bei dieser 
Zuwachsrate  würden  Ende  dieses Jahr 
hunderts  sechs, im J a h r  2010 sieben und 
2022 ach t  Milliarden Menschen die E r d e  
bevölkern. Dass e s  einen besonderen 
G r u n d  z u m  Feiern gibt, bezweifelt die 
Organisation a b e r  selbst. 

rungschef-Stellvertreter Dr .  Herbe r t  Wil
le eine Anhebung  auf  500 Fr. U m  die 
Berglandwirtschaft noch mehr  zu för
dern ,  unterbrei teten Abgeordnete  wäh
rend d e r  ers ten  Lesung den Vorschlag, 
eine differenzierte Förderung nach Berg
gebieten vorzunehmen.  Die  Regierung 
ha t  in Aussicht gestellt, diese Frage zu 
überprüfen.  

Änderung der Gemeindegrenzen 
Z u r  Verabschiedung stehen vier weite

re  Vorlagen an ,  die anlässlich d e r  ersten 
Lesung im Landtag  unbestri t ten waren.  
Es  handel t  sich u m  die Änderung  d e r  
Gemeindegrenzen zwischen Triesen u n d  
Triesenberg, die anlässlich von Bürgerab
stimmungen positiv aufgenommen wur
den,  u m  den Schutz des  Arbei tnehmers  
bei Konkursverfahren mit einer Ä n d e 
rung des Arbeitslosengesetzes sowie u m  
die Zuerkennung des Aussonderungs
rechts a n  die Eidgenossenschaft im  Be
reich de r  Pflichtlager. Schliesslich geht es 

um die Änderung d e r  Zivilprozessord
nung, die eine Verlängerung de r  G e 
richtsferien auf  acht Wochen,  eine A n h e 
bung der  Bagatellfälle sowie eine Verlän
gerung der  Rechtsmittelfristen vorsieht.  

FBP-Steuerinitiative 
Die FBP-Steuerinitiative steht e rneut  

auf dem Traktandum des Landtags, weil 
sich die VU-Fraktion während  de r  letzten 
Sitzung geweigert hat te ,  a u f  die Vorlage 
einzutreten. Nach d e m  geforderten A b 
klärungen über  die Steuerausfälle auf
grund der  vermehrten familienfreundli
chen Abzugsmöglichkeiten, dürfte nun  
einem Eintreten auf die Vorlage nichts 
mehr  im Wege stehen. 

Aussenpolitische Debatte? 
Über  die künftige Gestal tung unserer  

Aussenpolitik hat die Regierung auf
grund einer Interpellation von Abgeord
ne ten  aus der  FBP- und VU-Frakt ion  ei
nen Bericht verfasst. der  zu r  Diskussion 

stehen wird. Möglicherweise ergibt sich 
dabei e ine  aussenpolitische Deba t t e ,  in  
de r  die Konstanten unserer  Aussenpolitik 
und die Frage des UNO-Beitr i t ts  zur 
Sprache kommen werden.  

Vereinbarung mit Vorarlberger Spitälern 
Weitere Traktanden sind de r  Überfüh

rung d e r  bestehenden Versicherungsver
hältnisse aus de r  Pensionskasse de r  ka
tholischen Seelsorgegeistlichen in die 
staatliche Pensionsversicherung, d e m  
Jahresbericht de r  Liechtensteinischen 
Landesbank sowie de r  Vereinbarung 
über die Platzsicherung a n  d e n  Vorarl
berger Landeskrankenhäusern in Feld
kirch und  Rankweil gewidmet. Ausser
dem ha t  sich der  Landtag  mit  vier parla
mentarischen Vorstössen d e r  VU-Frak
tion zu befassen, die sich mit Umwelt
schutz. der  Unterstützung de r  Mastbe
triebe. de r  Senkung des AHV-Al ters  so
wie d e m  Erlass von Mindestvorschriften 
bei den Arbeitnehmerlöhnen befassen. 

Keine Stellungnahme zur UNO-Mitgliedschaft 
Die Regierung vertröstet in ihrem Bericht zur Aussenpolitik a u f  einen späteren Zeitpunkt 

Die  Regierung hat, wie bereits in 
unserer gestrigen Ausgabe berichtet, 
den Bericht zur Aussenpolitik dem 
Landtag zugeleitet. Über die Frage des 
UNO-Beitritts schweigt sich der Be
richt, der vor allem hinsichtlich dieser 
Problematik mit einiger Hoffnung er
wartet worden war, allerdings aus. Die  
Regierung vertröstet, wie aus dem 
nachstehenden Beitrag hervorgeht, auf 
einen späteren Zeitpunkt. 

Liechtenstein ist heu te  Mitglied von 
mehreren  internationalen Organisatio
nen  globalen Charakters  und Vertrags
partei von ü b e r  180 bilateralen und  
multilateralen Ver t rägen und  Überein
kommen  u n d  im besonderen Mitglied 
verschiedener Organe  u n d  Sonderorga
nisationen d e r  Vereinten Nat ionen .  

Z u r  Frage de r  Beziehungen des  Für
stentums Liechtenstein zu d e n  Ver 7  

einten Nat ionen wurde  von d e r  Regie
rung auf  die Grundlage  entsprechender  
Schlussfolgerungen d e r  Aussenpoliti-
schen Koordinierungssitzung vom 
Frühjahr  1984, die erste Etappe  de r  
Abklärungen mit  Beschluss vom Mai  
1984 eingeleitet,  indem sie d e m  damali
gen A m t  für  Internationale Beziehun

gen den Auftrag erteilte, bezüglich d e r  
Beziehungen Liechtensteins zur U N O  
in einem Arbeitspapier Stellung zu 
nehmen.  D a s  Arbeitspapier wurde  
nach der  Verabschiedung durch die 
Aussenpolitische Koordinierungssit
zung von der  Regierung im September  
1985 behandelt  und der  Aussenpoliti-
schen Kommission des Landtages zuge
stellt. 

D ie  Aussenpolitische Kommission 
des  Landtages behandelte das Arbeits
papier  in ihrer Sitzung vom 21. August 
1986 und  ersuchte darauf  die Regie
rung,  ihr eine Zusammenfassung der 
spezifisch liechtensteinischen Chancen 
u n d  Risiken, die sich aus einer U N O -
Mitgliedschaft ergeben können,  vorzu
legen sowie einen Lösungsvorschlag in 
bezug auf das weitere Vorgehen  insbe
sondere auch mit Rücksicht a u f  die 
nach Ansicht der  Kommission e h e r  ab
lehnende Stimmung in d e r  liechtenstei
nischen Bevölkerung zu erarbei ten.  

Die Regierung hat  zu beiden The 
m e n  die weiteren notwendigen Arbei
ten und Abklärungen veranlasst und  
wird dem Landtag gesondert Bericht 
erstat ten.  

Beitritt oder nicht? 
D e r  Kleinstaat bedarf  in besonderem 

Masse des Schutzes durch das interna
tionale Recht und de r  Ordnung  de r  
internationalen Zusammenarbei t  vor 
allem durch internationale Überein
kommen.  

Die Entwicklung des  Völkerrechts 
führt zum Abschluss immer  n e u e r  in
ternationaler Rechtsinstrumente,  die  
mit Hinblick auf die Anforderungen 
des Zusammenlebens u n d  de r  Zusam
menarbeit  der  internationalen Staaten
gemeinschaft und ihrer  jeweiligen Bür
ger und  Bürgerinnen auch zunehmend 
neue Rechtsgebiete erfassen. Ange
sichts d e r  sehr hohen Zahl  von interna
tionalen Verträgen, denen  Liechten
stein im  Grunde  bei treten könn te ,  Üe-
steht die Notwendigkeit d e r  dauernden 
Überprüfung de r  Frage,  zu  welchen 
Rechtsinstrumenten aus staatspoliti
schen Überlegungen bzw. aus d e m  E r 
fordernis internationaler Zusammenar
beit, insbesondere a b e r  auch mi t  Hin
blick auf die im Lande gegebenen Mög
lichkeiten, d e r  Beitritt erfolgen soll und  
kann .  

Unzufriedene Postbeamte fordern Lohnerhöhung 
PTT-Union legte gestern ein umfangreiches Forderungspaket a u f  den Tisch 

Bern ( A P )  Die  Postbeamten sind ange
sichts stetig wachsender PTT-Verkehrs
leistungen unzufrieden mit ihrer Arbeits
situation und ihren Löhnen: 10800 in der 
PTT-Union organisierte Postler haben 
am Montag in einer Petition an die Gene
raldirektion und die Eidgenössischen Rä
te  eine stufenweise Reallohnerhöhung 
von fünf Prozent, eine der Arbeitslast 
angemessene Aufstockung des Personal
bestandes, eine Reform der Ämtereinrei-
hung, die Einführung der Arbeitsmedizin 
sowie eine finanzielle Beteiligung der 
PTT am vorzeitigen Altersrücktritt gefor
dert. 

Mit de r  von d e r  Tessiner Sektion lan
cierten «Petition für angemessene Be 
handlung u n d  Ent lohnung des PTT-Per-
sonals« lege die PTT-Union ihre Forde
rungen in d e m  Zei tpunkt  au f  den  Tisch, 
in d e m  die Personalknappheit  langsam 
bedrohliche Ausmasse  annehme und  d e r  
Reallohnrückstand gegenüber de r  Privat
wirtschaft rund fünf Prozent erreichen 
dürfte,  erklärten Personalvertreter v o r  
d e r  Presse. In d e r  PTT-Union sind rund 
27 000 uniformierte Postbeamte und  
Fernmeldehandwerker  organisiert, wo
mit  sie die grösste PTT-Gewerkschaft  ist. 

I m  Zen t rum des Forderungspakets  
s teht  die Aufstockung des  Personalbe
standes,  damit  d e r  ständige Verkehrszu
wachs nicht noch m e h r  auf  den Arbeitsr

hythmus durchschlage und die Realloh
nerhöhung,  damit das Personal wenig
stens teilweise von den  PTT-Gewinnen 
profitieren könne. Während  in den  letz
ten drei Jahren d e r  Verkehr  u m  10,4 Pro
zent  zugenommen habe,  sei das Personal 
nu r  u m  5,5 Prozent  gewachsen. Die  Folge 
seien schlechtere Arbeitsbedingungen 
u n d  geringere Arbeitsqualität ,  d a  zuneh

mend Aushilfskräfte eingesetzt werden 
müssten. Gleichzeitig könnten  neue  
Dienstleistungen nu r  verzögert angebo
ten werden .  

Eine Aufstockung d e r  Lohnsumme um 
ein Prozent kostet laut Eggenberger  zwi
schen 60 bis 70 Millionen Franken ,  so  
dass die gesamte Lohnerhöhung auf  300 
bis 350 Millionen zu  s tehen k ä m e .  

KOMMENTAR 
Auch Steuerzahler, die sonst naturge-

mäss unter der auferlegten Steuerlast z u  
stöhnen pflegen, können sich ab und z u  
ein wenig freuen: Die von der FBP-Frak
tion eingereichte Steuerifiitiative, die ver
mehrte Abzugsmöglichkeiten f ü r  die Fa
milien - neben anderen Verbesserungen -
vorsieht, wird die kleineren und  mittleren 
Familienbudgets zweifellos entlasten. Da
mit  aber stellt sich sofort die Frage, wer 
diese Steuerausfälle bezahlt u n d  kompen
siert. 

Die Union ging in der Landtagssitzung, 
als sie erfolgreich die Eintretensdebatte 
verhinderte, sogar so weit, die Frage nach 
der Verkraftbarkeit der Steuerausfälle z u  

Verkraftbar? Verkraftbar! 

stellen. Nun  liegen die Berechnungen der 
Regierung, wie vom Landtag in Auftrag 
gegeben, über die mutmasslichen Minder
einnahmen des Staates und der Gemein
den vor. Sie sind dem Vernehmen nach 
nicht ganz so hoch, wie der VU-Fraktions-
sprecher in seinem Verhinderungsantrag 
meinte, aber bewegen sich offenbar doch 
in Höhe von einigen Millionen. 

Sind derartige Mindereinnahmen f ü r  
unser Staatsbudget und f ü r  die Gemeinde
haushalte verkraftbar? Ein rein rechneri
sches Beispiel lässt diese Frage mit  einem 
klaren und unzweideutigen «Ja» beant
worten, denn allein im letzten Rechnungs
jahr beliefen sich die - Mehrerträge des 
Staates, die über die Budgetlimiten hinaus 
eingenommen wurden, a u f  rund 33 Millio
nen. Die Gemeinden erhielten über den 
Finanzausgleich zusätzliche Ausschüttun
gen in Höhe von etwa 12 Millionen. 

Also rein rechnerisch wären die Steuer
ausfälle ohne weiteres verkraftbar. Aber  
vielleicht macht die Union, die nicht s o  
glücklich über den FBP-Vorstoss ist, eine 
andere Rechnung auf. ( G . M . )  

Familienminister-
Konferenz in Brüssel 

(pafl) - A u f  Einladung d e r  belgischen 
Regierung findet vom 19. bis 21. Mai  
1987 in Brüssel die  X X .  Europäische Fa
milienministerkonferenz im R a h m e n  d e s  
Europarates  statt. Die  Konferenz steht 
u n t e r  d e m  H a u p t t h e m a  «Die  jüngsten 
Entwicklungen in d e n  Familienstrukturen 
und Zukunftsaussichten». Liechtenstein 
wird an  dieser Konferenz durch Richard 
Biedermann.  Leiter des  Fürsorgeamtes,  
u n d  D r .  Gisela Biedermann,  Familienhil
fe Liechtenstein, vertreten sein. 

Unterhaus aufgelöst 
London ( A P )  Königin Elizabeth ha t  

a m  Montag  gemäss d e m  Ersuchen v o n  
Premierministerin Margare t  Thtacher  da s  
britische Unterhaus  aufgelöst. D i e  Pre
mierministerin ha t  die bisher einmalige 
Chance ,  nach  de r  a m  11. Juni stattfinden
d e n  Neuwahl eine dritte Amtsper iode zu 
absolvieren. Das  Bündnis aus Sozialde
mokra ten  (SDP) u n d  Liberalen hat  a m  
Montag  bereits sein Wahlprogramm ver
öffentlicht und  dami t  offiziell den  Wahl 
kampf  eröffnet.  

Hans Werner Binz, Generaldirektor der PTT-Betriebe, nimmt die mit 10800 Unter
schriften versehene Petition entgegen. (Bild: A P )  
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